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Neues in Kürze
« Das österreichische Kabinett Seipel ist wegen ber Schwierig-

keiten in der Metallindustrie zuriiikgetreten.
* Am Donnerstag beginnen in Paris die Reparationsvers

handluniien aufs neue.

« Jn Berlin hat der
begonnen.

_ « Mussolini hat den englischen Außenminisier Ehamberlain
inhFlltorenz besucht unb mit ihm eine längere Unterredung
ge a .

« In Kowno wurden sast sämtliche Führer der Sozialdemo-
kraten verhaftet.

v » g -— V)

Kalniiett Seines ziiniikisetieten
«" Reife in Oefterreich

X Wien, 3. April.
Das österreichische Kabinett Dr. Seipel hat heute

nachmittag dem Bundesprüsidenten das R ü cktr itts:
ge s u ch eingereicht. Die Ursache siir diesen übesrrascheiiden
Schritt ist in den Schwierigkeiten in der M etall-
industrie zu fachen.

In der vorigen Woche war es in der Nähe von Graz
z»u blutigen Zwischenfallen zwischen Angehörigen der
He i me e h r·»und Sozialdemokraten gekommen. Ein gro-
sser Teil der osterreichischen und in der sozialdemokratischen
Partei organisiert-en Metallarbeiterschaft verlangte nach
diesen Vorfallem daß sämtliche Arbeiter, die den Heim-
wehren angeboren, aus den Betrieben zu entlassen
seien, da ihnen nicht zugemutet werden könne, mit solchen
Leuten zu arbeiten. Die Unternehmer gingen jedoch auf
diese Forderung nicht ein, sondern beschlossen die Aus-
ipe er u n g der gesamten Bselegschaften.

« Diese Vorgange in der Wirtschaft sind auf bie parla-
mentarische Lage» nicht ohne Rückwirkung gewesen, unsd ihre

»k»s;olge ist der Rucktritt des Kab·inetts.

" Mussolini besMShambeilain
Begegnung in Florenz.

s « « D Florenz 3. April.

Es war vorauszusehen, daß der italienische Ministerprä-
sident die Anwesenheit Ehamberlains in Florenz benutzen
würde, um nicht nur dem britischsen Gast einen Höflichkeit-z-
besuch zu machen, sondern auch die diplomatischen Beziehun-
gen, die sich seit dem englischen Marineabkommen mit
Xankreich erheblich’ abgekühlt hatten, neu zu beleben. Die
« gegnung ist gestern vormittag erfolgt.
Um 7 Uhr traf bereits der Unterstaatssekretär des

Aeußsern Grandi mit seinem Kabinettschef in Florenz ein.
DreiStunden später folgte der Duce, aus seiner Heimat
Forli kommend, woer die Ostertage verbracht hatte.
Die Unterredung Mussolini-Ehamberlain, die unge-
sahr eine Stunde dauerte, fand in der Villa Gioiosa bei

Florenz statt, wo Ehamberlain mit seiner Familie
« wohnt.

Ueber die Aussprache ist folgende amtliche Mitteilung ver-
offentlicht worden: Jm Berlaufe einer langen Unterhal-
tung, gekennzeichnet durch die herzliche Freundschaft, die
nun zwischen Mussolini unb Ehamberlain besteht, ist nach
Erörterung der allgemeinen politischen Lage erneut die
Herzlichleit der Beziehungen zwischen England und Ita-
lien se gestellt worden. Die beiden Staatsmänner waren
sich we terhin darüber einig, daß über die wichtigen, beide
kaixizetr berührenden politischen Fragen Uebereinstimmung
e e .

Prozeß gegen den Farmer Langlopp

Was London dazu sagt.
i Jn politischen Kreisen Londons wird die Aussprache
Chamberlains mit Mussolini mit großem Interesse verfolgt.
Irgendwelche ne ue G esichts p u nkte sind in diesen
Verhandlungen, wie man annimmt, nicht berührt wor-
den. Die Zweckmäßigkeit einer weitgehensden Aussprache
mit dem italienischen Ministerpräsidenten wird in man-
chen Kreisen bezweifelt und an die wenig glückliche Rolle er-
innert, die Chamberlain bei einer ähnlich-en früh-;i -·.-:-—
Ieg-enheit spielte. Jm Hinblick aus die englischen Ist-arte-
mentswahlen ist mit neuen grundsätzlichen außenpolitischeri
Abmachungen kaum zu rechnen.

 

,- - Massenverhaftungen in Komm-.
_' Fast alle sührenden Sozialdemokraten festgenommen.

I )) Kowno, 3. April.
K t di l' ' t ll ü d en

M ging l ioeudneor ha d eer Po xeotz Lag l keem oft rharteiistch e n
Zartei Litauens, darunter Galinis, Beilinis und
_airies, verhaften
Nach den Angaben der Polizei handelt es sich um die

Auxhebung einer geheimen ersammlung in der
Sie altionsräumen des Blattes »Sozialdemokratas«. Das
3eitun‘gsgebäube wurbe, wie mitgeteilt wird, von Krimi-
nalpol ze umstellt, die alle in den Redaktionszimmern an-
wesenden und alle das Gebäude betretenben, im ganzen
über 100 Personen, sestnahin

v".« 3253,24; f· ·-. zie-ers «
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Etwaiger Rabatt
ällig, wenn der Betrag nicht innerhalb 3 Tagen nach Rechnungs-

erhalt bezahlt ist, ebensoerlischt derselbe bei Konten-is ob. gerichtl. Beitreibung
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Jm Zusammenhang mit dieser Aktion der Polizei steht
offenbar auch die polizeiliche Durchsuchung der Räume des
entralkomitees der Arbeitsfödrration

link-er» Flugel der christlichen Demokraten), bei der meh-
rere fuhrenbe Mitglieder der Arbeitsförderation verhaftet
und die Originale der rotokolle und Entschließungen der
rsetzten Parteikonferenz eschlagnahmt wurden.

Weitere Erfolge Tfchangiaitscheks
Die Sicherheit der Ausländer in Hankau nicht gefährdet.

O- London, 3. April.
» . » General Tschangkaitscheks in

Kiukiang wird bekanntgegeben, daß die Regierungstruppen
Hwangt chau, 20 Meilen von Hankau entfernt, einnahmen
unb nun mit großer Schnelligkeit auf Hankait
selbst vorrücken. «

Die Sicherheit der ausländischen Staatsangehörigen in
Hankau gilt als nicht gefährdet.

Die Räumung Tsinanfus unb Tsingtaiis.
Wie amtlich aus Nanking gemeldet wirb, wurbe das

Abkommen zwischen der Ranking-Regierun und Japan
uber die Uebergabe von Tsin a nfu, ber auptftadt der
Schantung-Provinz, an die Ranking-Truppen unte-rzeichnet.
Die Uebergabe der Stadt wird am 14. Mai erfolgen. Die
sapanis e Regierung verpflichtet sich ferner, am 29. Mai
auch T ingtau zu rä» men. Damit wird das Haupt
hindernis, das der chine ch-japanifchen Annäherung en’.
gegenstand, aus dem Weg-e geräumt.

Vom Hauptquartier

.‚. . .--..-»-

Aus dem Jn-. und Auslande.
Aussperrung in der Gubener Hutindnstrie.

ẃ Guben, HI. April. Jn der deutschen Woll- und Haarhut-
industrie, die hauptsächlich in den Städteii Guben und Luk-
kenwalde beheimatet ist, ist bereits seit Monaten eine von
den Arbeitnehmern eingeleitete Lohnbewegun im Gange,
bienauf eine »Herau setzung der Löhne abzie t. Um dem
taxislosen Zustand, er eine sichere Preisberechnun un-
moglich macht, ein ane zu bereiten, ‚hat nun ber rbeits
goeberverband die Stillegung der Betriebe beschlossen und
samtlichen Belegschaften gekündigt. Es werd-en davon
11 000 Mann betroffen, von denen auf Guben allein rund
6000 entfallen.

Die Anklageschrift gegen ung in Kürze fertiggestellt.
Warschau, 3. April. Die amtliche Agentur Pat meldet,

daß die Anklageschrift gegen den Abgeordneten Ulitz in
Kurze fertiggestellt sein werbe. Seine Halstentlaffung gegen
Fettigon sei erfolgt. da keine Berdunke ungsgefahr mehr
e e e.

Enttäuschungen der englischen Industriellen in Russland
. Kvwno, 3. April. Wie aus Moskau gemeldet wird, sind

die englische Abordnung in Moskau ebenso wie die Sow-
jetregierung von einander enttäuscht. Die englischen Jn-

. dustriellen sehen zurlzesit keine grasen Möglichkeiten zur
Erweiterung des eng isch-rusfischen anbels unb bestätigen
die Politik Chamberlains «egenüber der Sowjetregierung.
Von russischer Seite wird etont, ba bie englische Abord-
nung kein reelles Angebot mitgebra t habe.

Rebellen-Fliegerbomben auf amerikanisches Gebiet
abgeworfen. «

« Reuyork, 3. April. Wie von der mexikanisch-amerika-
nischen Gren e emeldet wird, warf ein lugzeug der mexi-
kanischen Re el en auf amerikanischer Seite im Staate Ari-
zona mehrere Bomben ab, wodurch zwei Amerikaner ver-
ivundet und verschiedene Gebäude schwer beschädigt wurden

Kleine politische Meldungem
«F·r»au·Ministerialrat. Im Reichsarbeitsministerium wurde

Ministserialrat Dr. Meves zum Ministerialdirigenten ernannt.
grau. Direktor Dorothea Zirschfeld von der Reichsanstalt für
rbeitsvermittluM und rbeitslosenversicherung erhielt ihre

Ernennung zum inisterialrat im Reichsarbeitsministerium.
General der· Jnfanterie Hasse. Nach einer Mitteilun des

Reichswehrministeriums ist Generalleutnant Hasses, Oberbefehls-
haber des Gruppenkomniandos I mit Wirkung vom 1.Apri 1929
zum General der Jnfanterie befördert worden.

Eröffnung des gesetzgebenden Rats Transjordaniens. Der
erste aus« Wahlen hervorgegan ene gesetzgebende Rat Transjor-
daniens ist nach Berichten aus mman durch den Emir Abdullah
feierlich eroffnet worden.

« Lolales und Allgemeines.
Gedenktage am 5. April.

1588 Der engl. Philosoph Thomas Hobbes in Maslmesbnry
enebor .

1804 aber: Botaniker Matthias Jakob S chleid en in Hamburg
e oren.

1813 ieg der Preußen über die Franzosen bei Möclern
1828 Der Buchhandler Georg Joachim G "sche n auf Hohnstädt

bei Grimma gest. «
1840 Der Silhouettenschneider Paul Kone wka in Greifswald

geboren. » «
1846 er Schriftsteller Michael Georg Eonrad in Enodstadt

in Franken geb.

Sonnenaufgang 5.27 U r :: Mondaufgang 4,35 112x
Sonnenuntergang 6.40 U r :: Monduiitergang 12.53 U r
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48. Jahrgang

Wetterlage
Der Strom kalter Luft hat sich jetzt über den größten

Teil Europas ausgebreitet und ein Sinken der Tempera-
turen unter den Gefrierpunkt nach sich gezogen. Ueber
Mitteleuropa ist Druckanstieg festzustellen, so daß _mit einer
Verlagerung des skandinavischen Hsochs nach Suden und
einer Beruhigung der Witterung zu rechnen i|t. Allerdings
wird die Kälte noch fort-bestehen.

Voraussichtliche Witterung.
« Nachts Frost. Auch am Tage sehr kühl. Nur geringe

Nied-erschläge. _

Wieder einmal Winter!
Der April beschert uns Schnee und Kälte.

Die zarten Hoffnungen auf ein angenehm und warm
veginnendes Frühjahr, die wir noch vor Ostern hegten,
sind nun vollkommen zuschanden geworben. Jn Hamburg,
Berlin, Hannoveir, Leipzig unb vielen anderen Gegenden
Deutschlands hat es tüchtig Schnee gegeben. Dement-
sprechend sanken auch die Temperaturen bis auf 5 Grad
unter Null. Eine Aenderung dieser „fthönen“ Wetter-
lage ist vorläufig nicht zu erwarten. '-

Es ist natürlich nur ein sehr schwacher Trost, daß es
anderen auch nicht besser geht als uns. Auch F r a n k r e ich
hat einen empfindlichen Temperatursturz zu
verzeichnen Auch dort dringt ebenso wie im »sonnigen
Suden« die Kalt-e wieder mit Macht vor. Hei-s s-

Sport unb Kindertuberkulose.
Bald, nachdem man die überaus günstigen olgen des

Sportes für den gesunden Körper in vollem 1·mfansge zu
würdigen gelernt hatte, ging man von ärztli er Seite
daran, den Sport auch in den Dienst der Hei kunde zu
stellen. Es ergab fich, daß eine Reihe von Erkrankuiigen
durch ärztlich geleitete Sportübungen in wirksamer Weise
gebessert unb ihre Heilung gefördert werden kann.

Zu diesen Krankheiten gehört nun auch die Tuberkulose,
deren Behandlung mit Hilfe von geeigneten Leibesubungen
unter ärztlicher Aufsicht in der modernsten Heilstatte eine
Selbstverständlichkeit geworden ist. ..

Es versteht sich von selbst, daß nicht alle Tuberkulojen
für diese Heilmethode geeignet sind; im wesentlichen sind
es geschlossene, ruhenbe Lungen- und Bronchialdrusentuber-
kulosen ausgehei te Knochen-, Drüsen- und Hauttubertm
lofen, sowie ie zahlreichen nicht tuberkulosen, immer wie-
derkehrenden Bronchialkatarrhe

Reuerdings wird aus der Prinz-Regent-Luitpold-Kran-
kenheilstätte in Scheidegg-Allgäu über Beobachtungen» en
Kindern im Alter von 10 bis 15 Jahren berichtet, die vollig
fieberxrei waren und bei denen jedes Zei en eines aktiven
Proze fes fehlte. Täglich fanden 45 bis 0 Minuten dau-
ernde Uebungen — während des Sommers im Freien ·-
statt. unächst Freiübungen, dann abwechselnd nachein-
ander urzer Dauerlauf, Speerwerfen unb Kugel toßens
Schleuberball unb Medizinball, Weitsprung und tafet:
tenlauf.

Bei zahlreichen Kindern stellten sich nach den sportlichen
Antrengungen Temperaturerhöhungen ein, die aber meist
na dreiviertel Stunbe, bei manchen erst nach lan exer
Nu ezeit wieder zur Norm absanken. Dieser schnelle urk-
gang dürfte ein Beweis dafür sein, daß bei diesen Kindern
die Leibesübungen lediglich eine nulbe, aber burchaus
erkennbare Anregung des Stoffwechsels ioin Gefol e haben.
Aus den Beobachtungen der Heilstattenarzte ge t zusam-
inenfassend hervor, daß die überflussig ausgedehnten Liege-
kuren leicht eine Verweichlichun des Korpers unb bes

Geistes mit sich bringen, währen geeignete sportliche Be-
tätigung die Kranken allmählich wieder zu voll leistungs-
fähigen Menschen machen kann.

Beiseiteppnngstalttl oder Saiten?
„Sn Jannowig nichts Neues!“

= Liegnitz, 4. April.

Die Berliner Kriminalbeamten sind wie vor be-
müht, die Resultate des Dauerverhörs mit f Christian
nachzuprüfeiu Wesentliches hat sich noch nicht er ben.
Allerdings erhebt sich jetzt die Frage, ob das Ion er:
bare Benehmen des Berhasteteii etwa auf Geistes-
störung zurückssusühren ift oder ob man es mit einer tas-
iinierten Perschleppungstaktil zu tun hat. «

Inzwischen hat der Ehemiker Dr. BrüningzBerlin
ein neues Gutachten ab egeben, wonach Teihrlasslip
keit nicht ganz ausgeschlossen er int. e Gegen ber-
istellun des Grafen mit bem Sel tbe ichti er B ttner

evor, doch ist man in die er zie ung noch s
keptisch Au über die Lei enausgrabun 't

opmbäirä?“ TM
nahmen gegen die. striminsalpolizei einge-
lei tet werd-en fallen.

. «-
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Englissliiu.ainirikamfiliiotimminzurFiksnssiliuliluak
In feinem Buche »Ehe poisön’lthat destrohs« «

nimmt das im Jahre 1924 verstorbene Ali-is »l-i ed

des engli schenUnterhavussesk Edszsz Drei;

Die Heeresausgaben Der,europäifchen‘ÄWaütegrupben in

Den Jahren 1905——-1»912l unter dieFLupe und kojminrzuss
folgenden, für die Grundlagen des Friiedeiisdiktdtes von

Versailles vernichtendems Resultat: · » ..
Die Zahlen (der Heeresausgaben)enthüllen,

daß Deutschlands militärische Anstrengu-ngen»(bisj zum

Kriegsaiisbriich nicht größer, sondern geringer waren,

als die seiner Hauptgegner «(Frankreich, »Rußland,

Eiigland). Die Völker der Welt wurden getäuscht und

betrogen. Nachdem die Kriegslegendentzerstört« sind,·s

zeigt sich uns »ein Deutschland, das den Krieg Rnicht

plante, sondern im- Gegenteil verzweifelte Anstrengun-
geii machte, ihn zu vermeiden«, — »

»ein Deutschland, dessen Heer in ungeheurem-Maße
durch die Heere seiner beiden Gegner Frankreich und
Riißland übertroffen wurde, wobei schon allein die fran-

zösische Armee in Bezugan Aiunitionsvorrate und
Feldartillerie den Deutsche-n überlegen warsc .

In seiner zweiten, großen Rede gegen die Kriegs-
schiildlüge, die der amerikanische Senator Owen am
27. Aiärz 1926 in Boston vor hervorragenden Politi-
fern und Wissenschaftlern in der »Foreign Volieh Asso-
ciation« hielt, bekannte er: ,,«Die«Wahrheit ist,«daß
sich das deutsche»Volk, die deutsche Regierung sund
der deutsche Kaiser über vierzig Jahre lang als An-
hänger des Friedens gezeigt hatten.“ « .

Und trotz dieser sehr« beachtenswertens Stimmen des
Auslandes halten unsere Kriegsgegner Jan der Kriegs-
schuldlüge fest und Deutschland zögert immer noch-den
Kriegsschuldparagraphen Artikel 231’ des Friedenss-
diktates von Versailles und damit den ganze·n’«soge-
nannten Friedensvertrag abzulehnen? — Artikel 231
msuß fallen, Versailles muß fallen!

e i« .' „‚ ‘ , : _e

Dir Verliiilxmsvflirlt in Lehrling
Für Lehrlinge kommen fast alle Arten unserer

Sozialversicherung (Krankenk-assens » Invaliden-» Un-
fall-, Arbeitslosenversicherung«) in rage. Der K rja n-
kenvsers icherungspflicht unterliegen die « Lehr-
linge vom- Tage ihres Eintritts in das Lehrverhältnis,
also vom Beginn der Probezeit an,»zohne Rücksicht dar-
rauf, ob sie irgend eine Entschädigung erhalten oder
nicht. Die Anmeldung-zur Krankenkasse hat-der Lehr-
herr binnen 3 Tagen nach, ,Lehrbeginnz· zu bewirken.
Im elterlichen Betriebs beschäftigte Lehrlinge können
auf Antrag befreit werden.

Die Invalid"e’n’v«e«r»-ssi«chersunsgsspflicht«lder
Lehrlinge regelt sischlnärhders Entscheidung-des Reichs-
versicherungsamites Dom" 21'. August 1924. Das Lehr-
verhältnis ist dann invalidenversicherungspflichtig, wenn
der Lehrherr Dem, Qeiärli'n” an; Stelle von Kost und
Wohnung eine Unter Taltsseihilfe gewährt undi diese
Beihilfe mindestens ein Drittel des ortsüblichenssaw
lohns für Iugendliche beträgt, oder wenn Der‘ Le Kling
neben Kost und Wohnung ein Taschengeld oder eink-
gelder erhält, welche ein Sechstel des ottsüblichen Tag-
lohnes für Iugendliche erreichen. Der ortsüblicheTTag-
lohn für Iugendliche beträgt zurzeitjfür männliche Ver-
sicherte 1,60 “Hit, für weibliche Versicherte »1,10« Mk.
Lehrlinge, denen nur frei-er Unterhaltxgewähtft wird,
unterliegen nicht der Invalidenversicheruvgspflicht. Liegt
Versicherungspflicht bei“, so hat der Lehrmeister den
ganzen Invakidenversicherungsbeitjrag solange alle-in zu
tragen, als die Dein" Lehrling gewährte ‚unl‘erh'al'tßbeiz
hilfe noch in die erste Lühnklassedek Mannesmann:
cherung fällt, also bis 6 Mk. pio Woche beträgt-

Auch der Arbeitslosenversiche«r«u’tiig’«, un-
terliegen grundsätzlich die Lehrlinge Sie sind jedoch un-
ter nachfolgenden Bedingungen von dieser Versicherung

 

 befreit: Es muß ein fchriftlicher” Lehrvertrag von min: I

Roman von 3. Scha des Hädicdr.—
n tb dreister a Co ’.i. verlierst-o-Cvpv e!) y mi- fiaqm‘

10. ort ung. .. » _‚ ‚
F« ich entrinnt

Als Lifa am anbe'ren Mär er: eile ., müßte sie
sich erst befinnen. Sie « e Las Ge II du heute
etwas Besonderes fein »u- e,«»ubek ran im ja ihr
Blick auf das weißseidene _rautlleib, Fels auf ‚ein paar
Stühlen ausgebreitet lag. Ihr Höchzeist«"»i Heute wat
ihr . ochzeitstagl Trotzdem « s ganzen ers war, als
sit-. sch ihn früher ausgema t, qfiiflt‘e sie sich Von der
Bedeutung des Tagesspdurch chauer1 »

Sie war hastig äu « h den »und zum ehster ge-
treten. Draußenb eitete i die verschleiette acht eines
etwas tbrüben Frii nagelneu aus. Die Sonne war hin-
ter Ne eln und tveißlichen Wolken ver teckt. Wenn es
do nur _n t re neu »in« el ‚Dachte i bei unert-
chme Dassng bereiksckqltslegjeb nötig-« g h « Lisa

auch schon. »F leisem » usååie . chritke .

in?“ - « s

 s-v-

er 'tter
auf der „zu _e, und siehe _ ' ‚ 'nen.
Frau Hgoiiiispkzrg eilt-. « it ' trage}?

. li

· un Steig-eß LaÆzk Fa “bpung . ,. .. .‚ .. . .
hielt sie eine Weite still M lässest-»Hättest ndexqvurde
sie gleich wiedet wenn « im? im die vielen, noch
zu bewältigenden aufgaben, ,« » .‚

· „man nich« meinen, Lisiii».1.Eiii,e·f Braut, Die ‘an ihrem
Hochzeitstage meint, so war an; er, jagen nicht-( « zgte
sie und stri noch einmal über 81 drei-now Do en,
als sie sah, aß s Hi re Augen gef. et h en.,.,,Ach

; Gott, Kind, du wei Hex t, spie mir zumute ist,
' an was entnehme. ' kep . l n inur«-Tante

Bertha zeitig komm »Wir die dir. beim {m - ilft’l
Also das S M . Tsiir ßbie tun mliche
Trauung, du weißt schon. a her haben wir eine Weile
geit, Dann helfe ich« dir beim Brautkleid selbst. Auch
hea hat gebeten, dabei fein zu dürfen, wenn du es an-  

destens zweijähriger Dauer abgeschlossen sein; zwei-
tens muß der Lehrherr dieses Lehrverhältnis der Kran-
kenkasseschriftlich angezeigt haben. Für die Anzeige ist
ein besonderessanitlichas Formular zu verwenden, das
jede Krankenkasse für den Lehrmeister bereit hält. Der
Anzeige sistkder ordnun sgemäß abgeschlossene Lehrver-
tragt beizufügen Die V rsicherungsfreiheit beginnt dann
mit-dem- Montag der Woche, in welcher diese Anzeige
bei( der Ktankenkasse eingeht. Wird ein Lehrverhältnis
vorzeitig-k·beend«et, der Lehrling aber für den Rest der
Lehrzeits·beis einem ander-en Lehrherrn ohne längere Un-
terbrechung weiterbeschäftigt, so ist auch diese Beschäfti-
gung versicherungsfrei . Auf all-e Fälle aber erlischt die
iVersicherungsfreiheit» stets 6 Monate vor dein-Tage,
an dein- das s vertragliche Lehrverhältnis sendet.

Die Höhe aller Versicherungsbeiträge
richtet sich«ssnach«der Lohnklassesder verschiedenen Ver-
sicherungen, in welche der Lehrling »auf Grund Der ihm
gewährten wöchentlichen Unterhaltungbeihilfe bzw. Sach-
bezüge (Kost, Wohnung u. dergl.) eingestuft ist. Wird
die Unterhaltsbeihilfe monatlich gezahlt, so ist die wö-
chentliche Beihilfe dadurch zu ermitteln, daß die Mo-
natsbeihilfe mit 3 vervielfacht und dann durch 13 ge-
teilt wird. .

Die vom- Lehrling zu bezahlenden Versicherungs-
beiträge darf der Lehrmeister von der Unterhaltsbei-
hilfe abziehem Zieht der Lehrmeister- den - auf den
Lehrling entfallenden- gesetzlichen Beitragsanteil zur.
Krankenversicherung (2-3l zur Invalidenversicherung
(1/2),‘ zur Arbeitslosenversicherung (1/2) usw. nichtsvvn der
Unterhaltsbeihilfe ab, so msuß ertdiese Beitragsleile der
Unterhaltsbeihilfe hinzurechnenz weil- sie eine Erhöhung
derselben darstellen. Es kann also bei Richtabzug eine
höhere Lohnklasse erforderlich werd-en.

Alle Lehrherren haben sowohl in ihrem eigenen,
al«s««· auch ims: Interesse der Lehrlinge die Bestimmungen
über die Versicherungspflicht genau zu beachten. Etwa
vorkommende Unriegelsmäßigkeiten · ziehen Bestrafunan
undgegebenenfalls Beitragsnachzahlungbis zu. zwei
Iahren nacht sich-

hyi Dussgrvße Fifchsderben.s Wie aus Bienowitz
bei Liegnitz, gemeldet wird,· sind in dem zum-staatlichen
Forst gehörigen zt0sAiorgen großensBruchteich alle im
Herbst eingesetzten Fische, etwa 20 Zentner, erfroren.
Viele Der» Fischlieichen treibt der- Wind? asns Ufer, wo
sie vvn Möwens undsKrähen als-—wisl1lkonismene. Beute
verspeist— werden. —- Iins:Pa-rk7in-Kleiii-Gaffro.n schwim-
men, nachdem jetzt das Eis-gebrochen ist, zahllose tote
Karpfen auf der Oberfläche des Teiches Meist handelt
es sich um- Karpfen von 2 Vfd. und mehr Gewicht.
Wahrscheinlich ist auch hier der ganze Bestand ver-
nichtet. ——— In Den Saaborer Seen treiben nach der Eis--
schnielze jetzt tote«Fische haufenweise auf den Wellen.
Besonders rvß sind dieBerheerungen im kleinen See-,
der keinen u: unb‘üb‘fl’ufg'hat;

hyt Die Kisesuzotteriftt wieder daikDas Frühlings-
wetten hat! auch die Kreuzotter aus ihrem- Versteck
hetborgelocktx In den verschiedensten Teilen Schienen-3
wurden schon Kteuzdttern beobachtet bezw. hier und da
getötet; In der Oberlausiiz sind bereits zahlrailse
Kreuzottersn gefangen worden. In Reichenau in Sachsen
tötete man an einem Der lehtens Tage 5 Kre·uzott-ern.

hy. Vom Admenreihti Behördlicherseits sind die·
Ortspolizeibehörden darauf hingewiesen worden; daß
bei der Ausstellung von Zeugnisseii zur Erlangung dies
Arntenrechts mit der- größten Sorgfalt zu verfahren ist
unds daß· die Erklärung der Antragsteller über ihre Ver-
mögens- und Einkommensverhältnisse einer genau-en
Nachprüfung zu unterziehen sind. Eine Nlitwirkiing
der Reichsfinanzbehörden ist« mit Rücksicht auf die ihnen
obliegende Geheimhaltungspflicht nur in der Weise
möglich-, daß entweder der Steuerpflichtige selbst un-
mittelbar beim Finanzamt die Asusstellung einer Be-
scheinigung über seine steuerlichen Verhältnisse bean-

ziehsr lind weißt du-, wenn die Friseuse tomint, fchid'
ich sie erst noch mal weg. Zum- Standesamt ietzt du
doch- Den Hut auf, Da wird Die gute Frisusr nur zerdrückt;
nachher in Der Kirche aber mußt Du orDentlich um den
Kopf aussehen-« Noch einen hastigen Kuß und die ge-
plagte kleine Frau war wieder hinaus.

Ehe sie sich aber über Den Grund davon klar zu werden
vermochte, kam faule Beriha die Treppe heraufgekeucht,

Seidenkleid ge reist. Sie trug-. vorsichtig- em Tal-lett in
den Händen, hatte aber schon wie er Dränenspuren im
Gesicht. Kaum hatte sie das Tablett niedergeseßt, so
zog sie auch ihr Taschentuch hervor und schluchzte laut
auf, währen-d sie mit schwanken-der, abgebrochener Stimme
sagte: »So, hier bringe ich dir dein Frühstück, Lisachen.
Gott «-··-- eine so junge-Braut —- an ihrem Hochzeitstage!
Du darf dich heute ja nicht zerstreuen, Kind. Iß und
trink ru ig --- wir haben noch Beil, Dann helfe ich dir
gchnell beim Anziehen So, hier,«Schoiolade, die trinkst
n dochgern ...._ und ein Stück Rachen. — Das hab’ ich

dir extra mitgebracht Gott, v Gott, die Freudel« Sie
schluchzte noch lauter uns- verzweifelter, o daß Lifa ihre
eigene feierliche Stimmung vergaß un in ein leises
Kichern ausbrach, was Tante Beriha aber gar nicht hörte.

Und während Lisa mit gutem Appetit das festliche
rühstück verzehrte, trippelte die kleine, dicke Frau im
immer umher und trug alles herbei, was zur Totlette
er jungen Braut nötig war, ohne darum mit ihrem

Schluchzen aufzu bren. -
» Endlich war Lifa fertig angelleibet. Zu dem schwarz-

weißen, mit hellen Spitzen be ehren leide und dem
pasenden, runden, kleinen Hüt en dazu fah sie vor-
ne· m und apart aus, so daß Eri , als er in Begleitung
seineerusine erschien, dieser einen triumphierenden Blick
zumar-

,,Hübs , wirklich sehr hübsch,« lobtesEhristine. Das
ilang ane ennenb, und doch hörte Lisa noch etwas an-
deres heraus: eine eivis e Herablassung, die sie reizte.
Aber sie bezwungsi un drückte nur schweigend Erichs
Arm. Dann wurde sie Wg: wieder ganz der Wichtigkeit
ihrer kleinen Person Denn: ‚ als sie mit (Erich, in Be-
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tragt oder aus dem Antrage der ersuchenden Ortspoli-
zeibehörde einwandfrei herb-ergeht, daß der Steuerpflich-
tige mit Der Offenlegung seiner fteuerlichen Verhält-
nisse der Ortspolizeibehörde gegenüber einverstanden
ist. Das unter Ziffer Vlll des vorgeschriebenen Vor-
drucks vorgesehene Zeugnis der ausstellenden Ortspoli-
zeibehörde darf unter keinen Umständen ohne sorgfäl-
tige Nachprüfung, also allein auf Grund der- Angaben
des Antragstellers abgegeben werben.

hy. Bekämpfung der Nebelkrähe. Der Landes-
verein Schlesien im Allgemeinen Deutschen Jagd-
schutzverein hat beschlossen, die Bekämpfung der Nebel-
krähe nach einer Niethode, mit der im vergangenen
Jahre sehr gute Erfolge erzielt worden sind, in die-
sem Iahre zuswiederholen Da erfahrungsgemäß der
beste Erfolg zu verzeichnen ift, wenn die Auslegung
der vergifteten Eier an einem bestimmten Tage und
über ein möglichst großes Gebiet stattfindet, ist« für-
Schlesien der 15. April 1929 als allgemein-er Bekämp-
fungstag vom Landesverein festgesetzt worden. —- Im
Landratsamt ist in Liegnitz ein Merkblatt über die Aus-·
führung der Krähenvergiftung ausgelegt worden,. —-
Es ist daran zu erinnern, daß die Auslegung von Gift-
brocken landrätlicher Genehmigung bedarf.
— Nicht zuviel Gepäck ins Abteik mitnehmen! Diese

Mahnung ist zur beginnend-en Neifezeit erneut am Platze.
Wie oft geben nicht.überfüllte Gepäcknetze unsd Gepäck in
den Gängen der Eisenbahnwagen Anlaß u Streitigkeitenl
C{Saft'in jedem Zug sind Neisende zu eobachten, Deren
Gepäck die Grenze Des Zulässigen weit überfchieitset Nach
Der Esissenbahnverkehrgordnung darf der Neisende 25 Kilo-
gramm Handgepäck mit ins Abteil nehmen; 50 Kilogramni
sind nur in den Wagen erlaubt, die die Kennzeichnung
»Für Reisende mit Traglasten« aufweisen. Die Rei enden
können sich-das·.Reifen angenehmer machen und Das Ein-
schreiten der Schaffner vermeiden; wenn sievvn sich aus
die Vorschriften beachten. Ueberfüllte Gepäcknetze sin«d.zu·-
dein beim Durchfahren von Biegungen und beim Anfahren
oft Anlaß zu Unfällen gemeien.

— Der neue sechsklassige Schiffahrtsabgaben-Tarif. Das
neue fechslla'ffige Güterverzeichnis, Das seit dem 1. Januin
auf den westdeutschen Wasserftraßen bereits in. Geltung ist.
gelangte am 1. April auch auf den mitteldeutfchen Reichs-
wafserstraßen, dem Zelte-m: und Prinz-Friedrich-Leopolsd-
Kanal, der kanalisierten oberen Oder und der kanalisiexten
Netz-e zur Einführung Das neue Güteroerzeichnis bringt
der Schiffahrt durch Umstufung verschiedener Güter einige
Erleichterungen Die Abgabensätze im neuen Taris sind
gegenüber früher für die unterfte und oberst-e Güterkiusse
unverändert geblieben, Die neue fechfte Guterklasse ist
zwisch-en-gesch-altet worden. Außerdem bringt Der neue Turif
für den Linieneilgütervserkehr Abgabenerleichterungen
durch Schaffung eines Einheitsfatzes für Die -im Linien-
Jilgüterverkehr gefahrenen Stückgüter.

——· Geringer Rückgang Der Arbeitslosigkeit. Nachdem
der Eintritt milderer Witterung die Aufnahme-»der Augen-
arbeiien in gewissem Umfang ermöglicht hat, zeigt Die ahl
der Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosenver-
sicherung und in der Sonderfürfor e bei berufsüdlicher Ar-
beitslosigkeit am 15. März dieses Fahres zum er ten Male
wieder einen Rückgang Sie betrug an diesem age ins-
gessamt 2324 545 gegenüber 2460 760 am-.28. Februar die-
fes Jahres Das edeuiet ein-e Abnahmse von 136 List-Pers «·
innen oder 5«,5 Prozent Die Krisenunterstützunig weist dein-«
gegenüber zum g eichen Stichtag eine Steigerung von
161493 auf 177 343 HauptunterstüYingsempfangetz also
um 15 850 oder 9,8 Prozent auf. . ie Zunahme ists bei
Männern und Frauen ungefähr gleich.
— Wohin kann man ohne Visum reifen? Ein»Vi·sum

ist nicht erforderlich bei Reisen nach folgenden Landernt
Dänemark, Freistaat Dianzig (Schiffsnerfehr), Großbritan-
nien, Jrland, ngand, Italien (ohne fiolanienLßettlanD,
Qiechtenftein, Luxemburg Niederlande Norweg-ern Oe ter-
reich, Portugal lausschließlich Kvlonien, aber einschlie ich
Azoren und Madeira), Schweben, SchmetgnSpanien, ird-
ilnmien, Tfchechoslowaksei. Von außsereuropaischen Staaten
seien genannt: Ecuador, Japan, Ksanada (Einwsandere.t
ausgenommen), Siuba. Mexiko, Neufundland, Yeufeeland,
Nsicaragua, Panama, SiiDafrifa und Sührhabenen. weiter
Haiti und die Dominikanische Nepublik.
— Vorsicht mit Primelnl Eine wegen ihres Blüten-

reichtums und ihrer Farbenfkhönheit als Schmuckk- »und
- v- w- um...“
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gleitung ihre-S- Vaters und Christines, Die als engen
fungierten, zum Standesamt fuhr. Der Himine ' hatte

jsich immer noch nicht aufgeklärt, im Gegenteil, es war
Znoch dunkler geworden. Lisa achtete nicht Darauf. Sie
shielt Erichs Hand und drückte sie zuweilen, um« sich
iselbst Mut zu machen.

Jn Lisa war-eine leise Enttäuschung zurückgeblieben . Desto mehr aber jammerte Tante Bertha zu· aufe
— über Den Dro enden fliegen. Sie hatte eine große S» üxze

. ‚ _ · é 'b S ' - '
Die kleine dicke Gestalt- in ein kirschrvtes, sehr enges ‘ü er ihr ver entleio ebunDen unD half ihrer Schwelle:unten in der Suche. ber sie störte mehr als sie tiü te,

gunD Frau anno atmete froh auf, als endlich für as
klein-. Früh tück, das zwischen Standesamt und We
eingenommen werden sollte, alles bereitstand. Das Mit-«

stagesser nachher sollte aus dem Hvtel gebracht werden»
dafür hatte Erich gesorgt. Nun konnte sie j«« endli
au anzidhen Sie sah nach Der Uhr. Erst ei ers
hal en Stunde konnte man das Brautpaar antik-n
erwarten. Dann war Lisa schon »Frau von Klkli MCI
Wie das klangl Frau Hanno sprach es einmal Fußbad:
vor sich hin, während sie sich im Schlafzimmer, wo man
heute noch nicht einmal aufgeräumt hatte, ankleiden-«
Und dann mußte sie sich wieder über die Friseuse ärgern-;
die gar nicht wiederkam, nachdem man sie einm l lortp’
geschickt hatte. Endlich kam die Friseue atem us Cu-
gesliirzt. Frau Hanno hatte schon i212 gutes Seldmkleid«
an und hing sich nur rasch ein Han tuch um die Schul-
tern, dann schnell ans Werk.

Gerade warf sie einen stolzen Blick in den Spiegel
auf Die fertige Frisur, da kam unten der Wagen Da eo
fahren. Frau Hanno stürmte davon, den Ankommen en
entgegen. Die Friseufe sollte oben warten, bis fie ihr
Lisa schicken würde.

Die nunmehrige junge Frau ging indessen unten d n
einem Arm in den andern. Am meisten tat fis .
Tante Bertha hervor, die vor Rührun und e _e e—
rnn keine Worte finden konnte -— nur äränen. nd __
Lcho Lisa sie zurück, denn sie merkte, da (Erich un
uldig wurde, und sie standen immer no alle in

zugigen, kalten Hausflur. „_‚q

Miit-tm W u-
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Zier lan e besonders im ersten Frühjahr weit-verbreitete

Topfpbflumöe ist die weißrosa oder lila. bluhende Bechierprimel

(Primula obeonica). Sie erfreut sichunter den Zimmer-

p«lanzien besonderer Veliebtheit. Bei ihrer· Behandlung ijt
a r eine gewisse Vorsicht und Reinlichkeit geboten. weil

bei vielen Menfchen die unvorsichtige«Beruhr-ung ihrer

Blätter- und Blütenstiele leicht Hautreizungen und Ent-

zündungen hervorruft, die unter Umstanden sehr lustig wer-

den können. Man schneide deshalb die welkenVlatter stets

mit der Schere ab und fasse die Pflaiizenteile vorsichtig.

möglichst nur mit Handfchuhen odserVapier an. Die abge-

fchnittenen Teile sind sofort zu beseitigen, Schere»und d.e

Hände zu reinigen. Bei Beachtung dieser Ratschlagse wer-

den« Hautreizungen niemals entstehen konnen.

—- Va nteigkarten. Eine bemerkenswerte Aenderung

der. gelteiilzeii Bestimmungen hat die eptandige Tarifkom-

miLfion Der Reichsbahn befchloffen. »Bisher war dem gn-

ha er einer Bahnsteigkarte Der. Aufenthalt und das e-

treten des Eisenbahnwagens nicht erlaubt, auch wenn er

älteren Personen behilflich war. Der jetzt gefaßte Beschluß

erlaubt das Betreten der Zuge mit Bahnsteigkarten unter

der Voraussetzun ‚ daß für einen Reisenden Handgepark

in den Wagen geschafft wird oder hilfsbedurftige Reisende

oder Frauen untergebracht werden.

hy. Hirschberg, 3. April. (Selbstmsordversuch.) Der
Verwalter der Geflügelfarnr in Boberröhrsdorf suchte
fich zu erschießen. Er wurde fchwerverletzt ins Hirsch-.
berger Krankenhaus eingeliefert. -—— (Feuer ims Trieb-
wagen.) Jn- einem. elektrischen Triebwageneines Zu-
ges auf der Strecke Hirschberg-Schreiberhau geriet der
Niotor durchFunkenbildung in Brand. Das Feuer
konnte vom Zugpersonal gelöscht werden.

hy. Sauer, 3. April. (Ein QNassenbrandftifter ver-
haftet.) In der Nacht zum« Sonntag brannte, wie wir -
berichteten, in Tfchirnitz, die große 2tennige Scheune des
Erbscholtiseibesitzers Schubert nieder. Unter demi drin-
genden Verdacht der Brandstiftung wurde noch in der
cBranbnacht Der vorbeftrafte 32jährige «.Steinarbeiter
Paul Gorlt aus Tschirnitz ans dem- Bett heraus-ver-
haftet. Plan vermutet, daß er schon-weitere Brände
in Seckerwitz, Tschirni13, Vrofeii und Hertwigswaldau
angelegt hat. LNöglicherweise ist auch der aus der Vor-
kriegszeit datierenbe Brand einer Gutsfcheune in Peter-
witz auf sein Konto zu feigen. Alle diese Bräiide brachen
in einer Sonnabendnacht aus. Der Verhaftete wird
stark belastet, da man einen wichtigen Fund machte
und eine scharf ausgeprägte Fiißspur gefunden wurde.
Gorlt soll am Oftersonntagmorgen einen Selbstmord-
verfuch unternommen haben.

« hy. Lauban, 3. April. (Jn Verzweiflung mit dem
Kind in den Tod.) In Nieffersdorf-Wigandsthal suchte
und fand die Kriegerwitwe Linke mit ihrem zlkjährigen
Töchterchen im Schießteich den Tod.
Junge wollte mit der Mutter nicht mitgehen unb ent=
ging so dem Tode.

i»? ihr). Bunzlau, 3. April. (Der Naiibinord im Wal- .
de bei Schöndorf.) Zu denii fchauerlichen Raubmord bei
Schöndorf an dem Handelsmann Linus Walter ier-
fährt man 'noch, daß der Handelsmann, der früsher
das Hammergut in Heiligensee besaß, mit feinem Hand-—-
wagen durchs Queistal zog, um« Futterschwingen zu
verkaufen. Sein Mörder, der aus guter Familie stam-
nrende Arbeiter Paul Heider, folgte ihm- aus dem Gast-
haus iWitwer tu nd erbot sich, dem- alten Mann mit dem
Karte-n über den Berg zu schieben. Auf halber Höhe des
Berges erwürgte er dann sein Opfer, raubt-e Geld,
Fahrradlaterne, Uhr und verschwand. Die Leiche wurde
erst morgens gefunden. Der Mörder gestand schließ-
lich dje Tat, will aber nur 6 Mk. erbeutet haben.

hy. Glogau, 3. April. (Fortnahme der Zuckerraf-
finerie.) Jn kurzer Zeit soll nun auch die GlogauerT
Zuckerraffinerie der Frauftädter Zuckerfabrik stillge-.
legt werden und der Betrieb nach Frauftadt kommen.
Damit würde Glogau wieder eine der wenigen wichtigen
industriellen Unternehmungen verlieren. Das Werk
beschäftigt in der Kamspagne etwa 300, sonst 80 Be-
am-te, Angestellte und Arbeiter.

hy. Primkenau, 3. April.

Siehe in ein. Loch der unfertigen Brücke am Brettmühl-
leich. Er stürzte kopfüber in den tiefen Graben und
fand den Tod. Die Leiche fand feine Ehefrau am an-
dern gmorgen.

hy. Brieg, 3. April.
Unter- starker Bewachung wurde ams Osterfonnabend
von Strehlen aus ein Mann ins Gerichtsgefängnis
Brieg eingeliefert, in dem· man den berüchtigten Raub-«
msörsder Balzer gefaßt zu haben glaubt. Er wurde von
einem Landjäger in der Nähe von Markt-Bohrcru
festgenommen, wobei er heftigen Widerstand leistete und
sich- als gefährlicher Mensch entpuppte. Ums festzustellen,
ob es sich um Balzer handelt, sollen durch Vermittlung
der Oppelner Kriminalpolizei einige Personen entsandt
werben, die Balzer genau kennen.

Schweidnitz. O p f e r d e s F r o ft e s. Welcher unge-
heure Schaden durch die lange Frostperiode angerichtet
worden ist. läßt sich erst jetzt nach dem Schwin en des
ggnees überfehen. So sind in einer Baumschule im Kreise

weidnitz nicht weniger als 5000 Virnbäumchen erfroren.
Gleiche Meldungen kommen auch aus anderen Baumkul-
turen. Einzelne der vom Unglück betroffenen Besitzer rech-
nen mit einem Schaden von 50 000 Mark und darüber.

Hindenbur . Kinderwagen überfahren. ier
überfuhr ein äleischerlehrling mit einem Wagen den in-
derwa en einer Beamtenkraw in dem sich ein 15 Monate
altes ind befand. Das ind fiel aus Dem Wagen. Beide
Beine wurden ihm abgefahren. Die Schuld trifft den
Fleischerlehrling »

Beuthen. Blutig er Str eit. Der «usbesitzer
Gaida geriet mit dem Arbeiter Scholtyssek in ifferenzen,
in dessen Verlauf letzterer ein Rasiermesser her-auszog unD
Gaida eine tiefe Schnittwunde am Hals beibrachte. Blut-
iiberströmt brach er usammen und mußte iii bewußtlo em
ustande ins Knappfchaftslazarett überführt werden. er
äter wurde verhaftet.

Stapeln. Fuhrwerk vom
Zeit e des Bahn ofs Ehmiellowi der Strecke Oppeln—
_ei e, wurde in er achten Abend tunde ein unbeleuchtetes

sage erfaßt. Jn der

Js· pänniges Fuhrwerk vom Zuge erfaßt und umgexiffem

(Todesfturz.) Auf dem
Nachhausewege geriet nachts der Jnvalidenrentner Karl .

(Jst Balzer endlich gefaßt?),
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Währsnd der Kutscher, der övjährige Päul wie tzek aus
Roln.-Reudorf, fchwer verletzt liegen blieb, mur en beide
Pferde getötet. Der Wagen wurde vollsständig zertrum-
:nert. Ueber die Ursache des Unglücks it nichts naheres
bekannt. Wahrschein ich ist der Kutscher in der Dunkelheit
vom We e abgekommen und wollte an der Bahnstrecke ent-
lang wie er auf die Straße gelangen.

(iharlottenbrunn. A ch t et a uf d i e K i n d e r! Als
in Wüstegiersdorf das vierjährige Kind des anohners
Walzel an der Schule über die Straße lief, wurde es von
einem Personenauto erfaßt und unter den Rädern mehr-
enals übertrudelt und überfahren, so daß der Tod des Klei-
nen auf Der Stelle eintrat.

Waldenburg. Auf der Probefahrt————. Ein
Lehrlittjf von den Wulffschen Motorradwereri Altwasie«-«
.iiitern;«.·i)m mit einem Motorrad eine Probe-fahrt, auf der
er einen anderen Lehrling mit auf dem Soziusfitz hatte.
ilnweit des Gasthauses zum Fürstengrunde bat die 19jäl)-
rige Tochter des Sattlermeisters Kasch dem Fahrer, sie doch
einmal ein Stückchen mitfahren zu lasLem worauf der zweite
Lehrling abstieg und seinen Platz em jungen Mädchen
frei machte. Kaum hatte dieses das Rad bestiegen und die
Fahrt begann, als es kopfiiber vom Rade geschleudert
wurde, so daß es mit einem schweren Schädelbruch auf der
tötraße liegen blieb. Ohne das Bewußtsein wiedergefunden
zu gaben, ist die Verunglüikte wenige Stunden später ge-
stor en.

Eamen. Gebirgsschützenbund tagt. Der
schlesische ebirgsschützenbundtagte hier unter Leitung des
Bunde"sv"orsitzenden, Rechtsanwalt Dr. Mohry, Reurode.
DasBundessihießen wird in Habelschiverdt ausgetragen
werden. Das Aiisschießen dreier Meisterschützen wird am
5. Mai in Miinsterberg ftattfinDen.

Der Mann mit der Hölleiimafchines
Former Langkopp vor (beruht.

es» Berlin, 4. April.
Jm Kriminalgericht Moabit begann der Prozeß gegen

den Farmer H e i n r ich L a n g k o p p wegen des aussehen-
erregenden Vorfalles — im Reichsentschädigungsamt am
2. März 1928. Langkopp ist der versuchten Er pr e ff u n g
und Rötigung angeklagt. Mit ihm teilt der Kauf-
mann Loof die Anklagebank. Nach der Anklage hat
Langkopp unter Beihilfe Loofs den Geheimrat Bach durch
Bedrohung mit. einer H ö l l en m a schine zur Auszah-
lung von Entschädigungsgeldern veranlassen wollen. Der
Andrang des Publikums ist außerordentlich stark. Kein
Wunder! Dieser Prozeß hat nicht nur für Hunderttausende
von Liquidationsgeschädigten brennendes In-
teresse, er berührt auch äußerst a k t u e I l e P r ob l e m e
deutschen Schicksals vor und nach dem Kriege.

Schon vor Beginn der Verhandlung kam«es vor dem
Moabiter Gerichtsgebäude zu tumultartijgen Sze-
nen, doch braucht-e die Schutzpolizei keinen ·—ernftha»fte«n
Widerstgnd zu brechen. - Man vertrieb einsschlagige Broschu-
ren, un

eine Dame verteilte sogar ein Widmungsgedicht an ·
Langkopp

an die Menge. Die Verhandlung selbst begann mit einer
Ermahnung des Borsi enden, Land-gieri tsdirektors Zie-
gel, man möge jede rregung und Senation aus«schalten.
Dann wurden die vier Sachverständigen und etwa zwanzig
geladene Zeugen aufgerufen. Die Verteidigung»bean»trag«te
sofort die Ladung weiterer Sachverstandiger.
Das Gericht beschloß, vier davon zu laden.

Darauf begann die Vernehmung des Angeleten
Langkopp,

der sehr ausführlich seinen Werd-egsang und irisbeivndere
sein Leben in Afrika schildert-e. Er sei» fruhzeitig ausge-
wandert, nachdem er in Deutschland einrge»Ersparnifse ge-
macht hatte. S on 1905 habe er ein Vermogen von 50 000
Mark befeffen, abe Dann aber

alles wieder durch eine verfehlte Maisspekulation
verloren.

Langkopp kam· dann ausführlich au die e n glisch e
Unterdrückungspolitik in Su afrika zcg sprechen
und erklärte ferner, er habe f'ch erneut in Jringa in
Deutsch-Ostafrika angefieDeIt. B ei K r i e g s a u s b r u ch
habe sein Vermögen schon wieder 100 000 Mark be-
tragen. Das hätte aber drüben bedeutend mehr Wert ge-
haabt als in Deut-s land. Auf Aintrag des Vertieidig-ers,
- echtsanwialts Dr. r er), unterbrach Der Vorsitzende hier
die Vernehmung Langkopps, der ieler erschopft wgr, und
wandte sich dem Angeklagten Loo zu, der erklarte- ex
habe seinen in Oftpreußen betriebenen Kartoffelgreßhandek
auf-geben müssen. weil ihm der Sozius ,dunging . Bloß-
Ing ereignet sich ein Z w i s ch e n f a l l... m uschauerraum
er ebt sich ein junger Mann und erklart: .

»Herr Vorsitzenden ich verfichere im Namen vieler:
Die beiden Angeklagten sind unfchulbig!“

Landsgerichtssdirektor Dr. Ziegel. rügt sofort scharf dieses-
ungehörige Auftreten und droht Verweisung aus Dem
Saale an. Dann wird Langkopp weitter vernommen. Der
Angeklagte führte dabei aus, das Arusland bekame alles
von uns, was es hab-en wolle, die Deutschen aber, die im
Ausland-e Groß-es geleistet hätten, müsßten um ihr Eigen-
tum betteln. So ähnlich habe man sich »auch auf Dem
Kolonialamt ihm gegenüber aursgedruckt Der Vor-
sitzende stellte dann fest, diaß Langkopps nach und n 9000
Mark ausgezahlt bekommen habe. Liangkopp erk rte, er
lltkhss Oft bis zu sechs Wochen auf eine- kleine Rate warten
mu en.
Papiermark habe

‚ in Wirklichkeit .nur«1600 Goldmark

betragen. Lansgskopp schilderte fern-er feine Erfahrungen im
Bufchkrieg Er wurde schließlich gefangen, in
Aegypten interniert, unD kam nach dem Kriege ins Lock-
ftedter Lager. Hier hab-e man ihm feinen guten, von den

. Engländern mitgebrachten Anzug abgenommenund ihm

f dafür eine Papiermütze und Lumpen gegeben, fo.
daß er wie ein V e r b r e ch e r hseerumlaufen mußte.

Es folgt-e die Verlessung einigen Briefe des Langkopp
aus denen u. a. Fernorgehr daß er feine Familie nach
Berlin kommen la en wollte und von diesem Termin a
gebe Verantwortung ablehne. Dann wurde der
erii mte Koffer mit den 15 Pa« eten Schwarzpulver, der
iftv und den Zugfchnüren vor den Richtern aufgebaut.
airihgfopp erklätte, er hätte niemandem ‚in Leid antun

wo n,
er habe nur eine Unsere-eigne erreichen innen.

Die ihm zugesprochene Endfiumme von 477 000
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Loof asemit der Angelegenheit nichts zu tun. Die äuße-
ren orgänge im Reichssentschädiguiigsamt gab Langkopp
fo zu, wie sie geschildert word-en sind. Er habe schließlich
dabei den Eindruck gehabt, er würde doch nicht Recht
bekommen. und deshalb sosilte diefer Tag sein letzter
sein Der Gedanke, einen anderen zu erichießen, sei ihm
nicht gekommen Die Schüfse seien losgegsangen beim Rin-
gen, als er fich selbst erschießen wollte. Au eine ent-
sprechen-die Frage antwortete Langkopp ausdrii .lich:

»Ich bin mir keiner strafbaren Handlung bewußtl«
Die Vernehmung des Fariners war damit beendet. Die
Befragung des Angeklagten Loof brachte keine wesentlichen
Abweichungen gegenüber den Aus-jagen Langkopps.
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Farmer Langkopv

Der Senssationsprozeß in Moabit gegen den Farmer Heinr.
Langkopv Der feine Ansprüche im Reichsentschädigungsamk
Lian März v. J. mit einer Höllenmaschine geltend machen

wollte. hat gestern begonnen. .

 

{Das Land, wo Wein und Schnaps fließt.
Trotz Alkoholverbot..

Das schöne Land der taufen-d Seen, ein Name, unt-er
dem gewöhnlich Finniand ver-standen wird, hat bei allen
feinen landschaftlichen Vorteilen auch einen großen Rach-
teil: dort herrf t nämlich -— vorläufig wenigstens noch —
das Alkoholver ot. Die Sache ist freilich nicht ganz fo
ängstlich, wie diejenigen vielleicht meinen, Die Derlei in Der
Zeitung lefen. Wir geb-en hier zwei Ausschnitte aus einer
in Helsingfors erscheinen-den Zeitung wieder. Der erst-e:

»Groß-e Spritkarawsane verhaftet. Am Donnerstag
morgen beschlagnahmte die Verbotspolizei in Strömfors
20 000 Litser Alkohol, die in sechs Fuhren ankamen. Die
Polrei war bereits von Pyttis aus verftändigt worden.
welchen Weg die Fuhren ein-schlagen follten, unD legte fich
daher in den Hinterhalt Nur des-· fogenannte Vorpoften,
eine Fuhre mitkleineren mengen elliohol, konnte sich in
Sicherheit bringen.“ - ·

- Und in derselbe-n Nummer findet sich folgend-e Anzeige,
die wohl auch o n-e Erörterung verstanden wird, dsa fi-e
für sich bereits Bande spricht:

»Eine Wagensladung Schnaps- und Weinflaschen wird
verkauft. Angeboteunter Meistbietend T. 86.“_— —

Das Urteil im Nota-Betrugs-Prozeß.
Die Reichsbahn um 300000 Arbeitsstunden betrogen.
Das Urteil im Berliner Rom-Betrags rozeß,

der zehn Wochen »verhandelt wurde. ist jetzt gefä t worden.
Der Direktor Marz erhielt ehn Monate efängnis, der
Eisenbahningenieur {Rau un der Oberkalku ator Kaiser
je sechs Monate Gefaiignis. Der Oberwerkmeifter Ku u!
wurde freigefprochen.

Der«Anklage im Rotaprozeß lag folgendes z
Die Reichsbahn hatte mit den Rotawerken einen ertrag
abgeschlossen, nach dem die Rotawerke csämtliche Repara-
turen an dem Wagenmaterial der Rei sbahn ausführen
Pliten Die Kosten sollten im sogenannten Gedingever-
ahren ermittelt werden. Der Angeklagte, Eisenba3n-Jn-
genieur Rau, war von der Reichsbahn als Ueberwa un s-
beamter bei der Rota A.-G. angeftellt, unD es wurde i m
zur Last gelegt, er habe mit Dem Direktor März emein-
ame Sache gemacht, um Die Reichsbahn bei der Kal ulation
zu betrugen. Durch die Verfehlungen, die im Betriebe der
Rotawerke in den Jahren 1920 bis 1923 vorgekommen sein
sollen, soll die Reichsb a n einen riesigen S aden er-
litten haben, und zwar ins esondere dadurch, da ihr bei
den Rcsparaturrechnungen insgesamt etwa 300 000 Arbeits-
stundsxtt zu viel angerechnet worden sind.

Ver AmtsvorfieheFEZiEb und Brandsiisierl
, Eemeindeskandal in Westerregeleu

Jm Dezember 1928 wurden im Rathaus zu W e fteri
e tg e l n verschiedene Diebstähle von amtlichen Geld-ern ver-
ü t, bei Denen zum Teil große Summen entwendet wurden.
Als vor wenigen Tagen im Rathaus u Westeregeln
am leichen Ta e dr ei Brä nd e n vers iedenen Stock-
wer en· des Ge äudes ausbrachen, wurde die Vermutung
rg·e, es könnte zwischen diesen Bränden und den früheren
Diebstählen ein Zusammen ang beftehen.

Die zur Aufklärun nach der Brandursache entsandten
Landeskriminalpolizei eamten haben im Verlauf ihrer Er-
mittlungen nun soviel Material zusammengetragen, daß
das Gericht Halberstadt auf Antrag der dortigen Staats-
anwaltsckeafh gegen den sowohl der Dithahle als auch der
Bransdsti tungen dringen verdächti en mts- nd Ge-
meindevorsteher Körtge aftbefehl Waren hat.
Körtge bestritt die Feiterschafh lehnte aber re Er-
klärungen ab. Körtge urde in Haft behalten.

. Berliner Ereignisse.
Tragödie der Mutter.

n der Weber traße 36 erfchog Die geschiedene Frau des
.ilrz es Dr. Mar us ihr fünfjä riges Töchterchen in der
Wohnung ihres rüheren Gatten und tötete dann sich selbst
durch zwei Schü e. Das Kind war bei der Scheidung dem
Vater zugesprochen worden, doch hatte man vereinbart, daß
die Mutter ab und u mit Dem Kinde ausgehen durfte.
Trotzdem befürchtete ie Mutter wohl eine ntfremdung
und- kam fo zu der furchtbaren Tat. ,-

Unsälle im Schnee.
Der A ril nee hat a’a lrei e“ rke rsop er gefordert.

An der Jahn kam Zu Ente-Lär- haiik ein alatten

uårunde :
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beim Tode unserer lieben Tante zu pacyth gesucht, 551116111219. zurHalleodGanåtagsgedienung
. · , or.u te e i

Frau Oberpostschaffner (evtl, 3-Zimmerwoisnuug). Nur noch 3 Gust- i i n e

Anna Döring,
spiele des FknthWockeWrangelstrI

Angebote unter A. 22 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. Freitag, bzenbs. April zwischen

-- - 11111111511 8111111111111 IS 4 Un
Freitag, den 5. April Bad Warnibrunn,

abenbs 71/2 III): Yoigtsdorier gute. 9a

parterre sind zwei

Mi W" 1116112111111:
—- weitersageni «

Tit führend in allen Rundfunkfragen ;

 

sowie für das zahlreiche Grabgeleite
herzlichen Dank. Beionderen Dank
noch Herrn Pafior Kuske für die
troitreichen Worte am Sarge.
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Freitag, den 12. April Vlllll Sämtl-
llbeltds 71/2 Uhr! Bad Warmbrunn.
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Full ZEIT .t a en Grilssner _& 00., Neurode Eule
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Thcodok Storms Werke · " ’ ’Zur geistig Regsame
· · —

Um diese Werke den weitesten Kreisen zugänglich zu machen, erhält jeder Wik Mensche-i 11011 heim- imd ais
Leser dieses Blattes, der den unten angefügten Abschnitt innerhalb 10 Tagen ggfbämäf’g‘r IRRLICHT-Mäsk-
einschickt, gratis ein vollständiges Exemplar unserer Ausgabe von mehr es}: hieher eine geistige am":

i quelle.· aus der immer neue Ener-

TheOdor Storms Werken - 91:";‘3'51353‘vi’:°33?1823"imäm
in 16 Bänden, enthaltend ungefähr 3000 Seiten. ”.2 12253232150?5°„‘;2‚‘f.2:2:f;;“;2

Unsere Ausgabe bietet vollzählig und ungekürzt alles, was der große nord- i stetige-I es — allzeit mit Erile

deutsche Dichter geschrieben hat. Das Werk erscheint vorzüglich gedruckt i I. . it‘ääif’iiimiäl‘i'r‘ni'ä ”m?31{12‘1i’.‘“ui1'i

und m gewöhnlichem Buchformat, und nur für Verpackungs- und Annoncen- giltst-Linde 112mm (011m « um
Spesen verlangen wir eine Vergütung von 20 Pf. pro Band. Der Versand er— erei innig dioi·er3eiiichisiii.dercn

folgt der Reihe nach, wie die Aufträge eingalen. .« i ‚däfwi'e‘äs'äifäälfiid’Jä‘eäiP'urää‘.

O Nachstehend seien einige Meistererzählungen Theodor Storms erwähnt: l 32'233} Jsgiiisii ftzxiäiilii«ansiiiniiro««

Immensee, Pole Poppenspäler, Zur Chronik von Grieshuus, l m 3 Akten D“ R 913011612 1141.. oiiä'äfi’ääe‘flifää’Mittags-mun-
Ein Doppelgänger, Der Schimmelreiter, Hans und Heinz Kirch, —-— Schauspielprelse — ZitslkncksnschskljsYIIJJJZZHZZ

V' ' ° ‑. b hin d .. d v- it101a Tncolor und Aqms submersus usw. 311117211011211 haben {3;„„‚_1;,„3'1931„Paggwmggag:

(Irgendwelche Geldbeträge sind vorläufig nicht einzusenden) Gültigkeit äfääl‘äii syliixtkdgtetiioizikiiåistcdench

Dieses Angebot gilt nur für A B s C H N I TT - . 2111123533;.ä‘ä’efi%äifli.°m?133

Abschnitte-, die innerhalb .Unterzeichneter wünscht sich Tuaonon s'romus WERKE Die verehrlichen Abon- Ihnen dann esn·«ke·nnenel«s «
10 Tagen an uns eingesandt und erbittetEmpfangsbestätigung u. Nachricht übeerrsand. 112111211 werben darauf .......... mme mi‘äluum „n. „nimm, ...-..‚.

werden. hingewiesen- daß die 115—1111012111“"ffggfgggggmßgg
i Name: Üünfettarten aufzu- 3Qägcn‘glnicnb'i:ng biieic‘äißuäidggninänb

. . ot - n n - d
braupen imds da eine auf "8011 hatdhtcogfbnnnogzr'ilmcä uninek

ü l n u H Wohnort: Zukucknahme der nicht Genau esiekr·n·ann··.· Branus iifeigiueim
. - I II

II BH 3W e an verbrauchten Karten nicht 3113.9. sishåsiskiiisnåiigkwnisiiimåiil
« CH RISTENSEN e co. 8m" erfolgen tann. Hilf-HEFT Diikkhslismäninsnl
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